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2. Zielsetzung

2.1. Idee

Im Oktober 2003 traf sich, in einem Eisenbahnkeller, eine kleine Gruppe von 5 Leuten,
zum ersten Mal. Recht schnell wurde es ihnen klar, dass das Bestreben, gemeinsam
weiter zu machen, von jedem geteilt wurde.

So entstanden die „N-Bahn Freunde Worms“, deren Interessen und gemeinsamen Ziele
der Spur N und ihrer Verbreitung gelten.

Man trifft sich alle 14 Tage im Bistro des Fitness Studios Black & White (siehe Homepa-
ge) und bespricht dann N-Bahn-Neuigkeiten, sowie aktuelle Probleme und deren Lösun-
gen beim „Modellbauen“. Es werden zukünftige Aktivitäten geplant, wie z.B. Messe- und
Firmenbesuche. Neben den geselligen Aktivitäten soll bei uns aber auch das Basteln
nicht zu kurz kommen, wir möchten Module planen und bauen, um diese dann an Fahr-
tagen zusammenzustellen und gemeinsam zu befahren. Wir möchten außerdem Kon-
takte zu anderen Vereinen und N-Bahn Freunden knüpfen, um den Bekanntenkreis der
„N-thusiasten“ zu vergrößern.

Seit dem 20.08.2006 sind die N-Bahn Freunde Worms ein eingetragener Verein.

Jeder der Interesse an unserem tollen Hobby hat, kann gerne bei uns mitmachen.

2.2. Konventionen, Empfehlungen und Tipps

Das Modulnormenheft enthält Konventionen, Empfehlungen und Tipps.

Konventionen: Sind Vereinbarungen, die für alle Mitglieder verbindlich sind. Dies be-
trifft insbesondere das verwendete Material, die mechanische Verbindung der Module,
die Gleislage und einen großen Teil der Elektrik und Elektronik.

Empfehlungen: Gibt es zu Themen, die zwar eine gewisse einheitliche Regelung als
wünschenswert erachten, die jedoch nicht notwendigerweise von allen Modulbauern be-
rücksichtigt werden müssen. Bei der Gestaltung der Module soll die persönliche Freiheit
nicht unnötig eingeschränkt werden.

Tipps: Hier werden aus unseren bisherigen Erfahrungen Hinweise auf Problemlösungen,
Adressen von Herstellern, Bestellnummern, und andere Tipps gegeben. Die Akzeptanz
und Einhaltung dieser Normen ist Voraussetzung für ein gemeinsames Betreiben der
Module im Team.
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2.3. Modulnorm-Übersicht

Norm Modulkopf der N-Bahn Freunde Worms e.V.

Spurbreite N

Fahrbetrieb Loks digital DCC-Norm
Weichen und Signale digital DCC-Norm

Digitalzentrale Uhlenbrock Intellibox

Digital Steuerung LokstoreDigital µCon S88 Master
LokstoreDigital µCon Manager und µCon Booster
MBTronik Weichenantriebe und Steuerung
Littfinski Daten Technik Gleisbelegtmeldung
Littfinski Daten Technik Signale und Schalten
Rautenhaus Kehrschleifensteuerung

Software Railware Version 7

Thema und Epoche Zweigleisige Hauptstrecke bzw. eingleisige Nebenstrecke in
allen Epochen. Beim Wechsel der Epochen von einem Mo-
dul zum anderen ist darauf zu achten, dass gegebenenfalls
ein neutrales Zwischenmodul eingesetzt wird.

Höhe Modul über Boden 900 mm bis Schienenoberkante (Beine demontierbar)

Tiefe eines Moduls 500 mm an den Übergangsstellen, kann dazwischen ver-
breitert werden.

Länge eines Moduls Beliebig (sollte aber noch transportabel sein)

Modul Holz 9 mm Sperrholz Birke (Multiplex A B/B) 7-fach verleimt

Modul Fuß 50 x 50 mm und 860 mm langes, gehobeltes Kantholz
Mit Einstellschraube zur Höhenverstellung

Stromspannung Fahren und steuern 18V digital
Schalten und beleuchten 16V~
Schalten Elektronik 12V=

Elektrische Verbindung
der Module

1 x 8-poliger Phoenix-Stecker
1 x 4-poliger Phoenix-Stecker
RJ45 S88 Gleisbesetzmeldung

Schienenmaterial Peco Code 55

Oberleitung Viessmann (im Moment nicht vorgesehen)

Gleisabstand an den
Übergängen

26,5 mm bei der zweigleisigen Hauptstrecke (Peco)

Gleisradius im Modul nicht unter 900 mm
Kopfmodule nicht unter 500 mm

Schotter Moba-Lit pur, Körnung 0,7-1,2 mm (H0 Schotter)

Streumaterial Übergang HEKI Grasfaser 3365, mittelgrün

Frontfarbe der Module Swing Color, Hellelfenbein RAL1015, Aqua Seidenmattlack


